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Raumplaner stehen heute vor dem Problem, sich mit der Heterogenität der Interessen, Stand-
punkte und Erwartungen der von Planungsvorhaben betroffenen Bürger/innen und anderer 
organisierter Akteure auseinandersetzen zu müssen. Ausgangspunkt des Seminars ist die Be-
obachtung, dass das politisch-administrative System zunehmend vor der Herausforderung 
steht, bei der Lösung von Planungsproblemen Entscheidungen nicht mehr von zentraler Stelle 
aus exekutieren zu können, sondern neue Möglichkeiten der Einbeziehung und Berücksichti-
gung aller Beteiligten zu schaffen. Dabei geht es nicht mehr nur darum, die Legitimation und 
Akzeptanz gegenüber Planungsvorhaben zu verbessern, sondern vielmehr durch die Berück-
sichtigung unterschiedlichen Wissens bessere und nachhaltigere Entscheidungen treffen zu 
können. Neue Formen der Beteiligung können daher als eine Reaktion auf die Einsicht in die 
Unabschließbarkeit und zwangsläufige Einschränkung einzelner Problemsichten und Lö-
sungsvorstellungen gewertet werden.  
Planende Instanzen müssen lernen, ohne Gewissheiten auszukommen, dafür aber die unauf-
hebbare Vielfalt an Wissensformen durch neue Verfahren zu managen. Es geht also um die 
Suche nach neuen institutionellen Arrangements, die es erlauben mit den neuen Anforderun-
gen umzugehen.  
Vor dem Hintergrund kommunikativer Planungsansätze, des Nachhaltigkeitsdiskurses, der E-
Government-Bewegung, Web 2.0 und konkreten Beispielen aus der Stadt- und Regionalpla-
nung wird in diesem Seminar die Frage diskutiert, inwiefern dabei auch auf die neuen Mög-
lichkeiten der Informations- und Kommunikationstechnologien (IuK) zurückgegriffen werden 
kann.  
Anhand des Verfahrentyps "online-moderierte Verfahren", der sich in der Planungspraxis als 
ein neuer Verfahrenstypus herauskristallisiert, wird erarbeitet, wie computerunterstützte Ver-
fahren in Kommunen als Instrument zur Generierung von Wissen eingesetzt werden (können) 
und welche weiteren Entwicklungen zu erwarten sind.  
 
Themen (unter anderem und erweiterbar)  
- Warum Beteiligung notwendig ist: Kommunikative und argumentative Planungstheorien, 

Deliberatives Demokratiemodell, Interaktive Demokratie  
- Grundlagen der Planungsbeteiligung: Formale Beteiligung, informelle Beteiligungsin-

strumente, Konflikt-mittlung und Planung (Mediation im öffentlichen Bereich);  
- Potenziale der Computerunterstützung: Theorien computer-vermittelter Kommunikation 

(CVK), Computer-unterstütztes Argumentieren;  
- Potenziale elektronisch unterstützter Beteiligung (E-Partizipation);  
- Erfolgsfaktoren der E-Partizipation: Einbettung, Prozesse, Methoden;  
- Online-Moderation und -Mediation;  
- Diskursbeobachtung und -auswertung;  
- Anforderungen an Beteiligungsplattformen;  
- Nationale und Internationale Projekte und Beispiele aus der Praxis;  
- Social Software; Web 2.0;  
- Beteiligungssoftware (E-Partizipationsplattformen; Diskussionsforen)  
- Evaluation elektronischer Beteiligungsverfahren 
  
Anforderungen:  
Abgeschlossenes Grundstudium; Referat und schriftliche Ausarbeitung; Teilnahme an prakti-
scher Übung; regelmäßige und engagierte Teilnahme 
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Seminarleitung:  
Dr. Oliver Märker (Dipl. Geogr.) studierte Geographie, Soziologie und Psychologie an der 
Universität Bonn und promovierte am Lehrstuhl für Produktionswirtschaft und Umwelt 
(PUM) an der Universität in Oldenburg zum Thema online-mediierte Verfahren in der Stadt- 
und Regionalplanung. Bis Ende 2006 arbeitete er wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fraunho-
fer Institut für Intelligente Analyse- und Informationssysteme (IAIS) in nationalen und inter-
nationalen Forschungs- und Anwendungsprojekten zum Themenbereich E-Democray und E-
Participation tätig. Zurzeit arbeitet er als freier Mitarbeiter bei der Beratungsagentur Zebralog 
in Berlin. Weiter Infos: http://www.zebralog.de/ 
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